Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


A2 ter 
Jahrgang. 


Eine Ehrenſache. 
Von Moleri. 


(Fortſetzung.) 


— Ach, mein Gott, liebe Mutter! das was mich beun⸗ 
ruhigt und kränkt, braucht Ihnen nicht verborgen zu bleiben. 
Zwei meiner Freunde haben heute das Unglück gehabt, die 
Geſetze des Anſtands und der Mäßigung zu übertreten; ſie 
haben ſich öffentlich beleidigt, und ich befürchte, ſie möchten ſich 
durch ein trauriges Vorurtheil nöthigen laſſen, mittelſt des 
Duells ein wirkliches, bereits ſchwer gut zu machendes Unrecht 
zu vergrößern. 

— Wenn die Beleidigung von Bedeutung geweſen iſt, 
ſagte Alfred, fo glaube ich nicht, daß eine andere Löjung möge 
lich iſt. 

— Iſt vas deine Anſicht? fragte Guſtav, indem er fi 
gegen den Jüngling wendete. Alfred ſchien zuerſt wegen des 
von Guftav auf ihn gerichteten feſten Blicks ſchwankend gewor⸗ 
den zu ſein, erwiederte jedoch, ohne Zweifel durch irgend ein inneres 
urtheil, deſſen Kräfte und Gerechtigkeit ihm unwiderlegbar 
ſchien, wieder in ſeiner Anſicht beſtärkt, alsbald mit feſtem und 
entſchloſſenem Ton: 

— Ja, dieß iſt meine Anſicht; denn die Welt, welche 
unſere Richterin in Ehrenſachen iſt, geſtattet mir nicht eine ans 


dere hierüber zu haben, und Sie, mein Freund! deſſen Epau⸗ 
letten und Auszeichnung für Ihren Muth das Ehrgefühl beſon⸗ 
ders reizbar machen, würden mir gewiß Ihre Achtung entziehen, 
wenn ich eine andere hätte. 

— Woher weißt du dies? Wer hat dir geſagt, daß die 
Welt mir auch, wie dir, als infallible Richterin erſcheint, daß 
meine Epauletten mir verbieten, eine eigene Anſicht zu haben, 
daß ich endlich nach deiner Art die Begriffe Ehre, Muth und 
Feigheit deute? 

— Alfred richtete ſeinerſeits auf den Kapitän einen Blick, 
in welchem ſich eben ſo ſehr Zweifel, als Staunen kund that. 

— Ich bin nicht geſonnen, fuhr Guſtab fort, mit dir 
über einen ſo wichtigen Gegenſtand eine Unterredung anzuknüpfen; 
denn es iſt hier weder Zeit noch Gelegenheit hiezu. Jedoch, Alfred, 
in der Hoffnung, deine Gefühle zu mäßigen, ſehe ich mich ge⸗ 
zwungen, dir eine traurige Begebenheit zu enthüllen, von der 
du bisher nichts wußteſt, und die ich dir am liebſten immer 
verſchwiegen hätte 

Und nach einem kurzen Zaudern, während deſſen er in ſich 
eine heftige Aufregung zu überwältigen ſchien, fuhr er fort: 

— Gerade dieſes unſelige Ehrgefühl, deſſen Vertheidigung 
du blindlings übernimmt, {ft die Urſache, daß du das Unglück 
haſt, eine Waiſe zu ſein. 


— Wäre es möglich? rief mit ſchmerzhaftem Tone Nata⸗ 
lie aus, indem fie die Arbeit auf ihre Knie fallen ließ; unſer 
armer Vater! In einem Duell alſo hätte er fein Leben verlo⸗ 
ren! O! meinen ganzen Haß ſeinem Mörder! en 

— Deinen Haß, Natalie! 

— Haß und Rache! ſagte Alfred, deſſen Geſichtsbildung 
plötzlich einen entſetzlichen und gefährlichen Ausdruck annahm. 

— Rache! murmelte Guftav vor ſich hin. 

— Sagen Sie mir, mein Freund! ſagen Sie mir, ob der 
Mörder noch lebt, fuhr Alfred fort, deſſen Erbitterung immer 
mehr wuchs; ſagen Sie mir, welcher Ort denſelben verbirgt, 
damit ich ihm in's Angeſicht rufen kann, er ſei ein fluchwür⸗ 
diger Mörder! 

Bei dieſem mit durchdringender Stimme ausgeſtoßenen 
Worte erhob ſich Guftav in feiner ganzen Geſtalt und warf 
auf Alfred einen Blick des vollſten Unwillens; aber plötzlich 
unterdrückte er dieſe anfängliche Aufwallung, die nichts zu recht⸗ 
fertigen ſchien und entgegnete mit ruhiger und kaltblütiger 
Würde: 

— Ein Mörder! und du biſt es, junger Menſch! der ihm 
dieſen Namen zu geben wagt! du, der noch ſo eben als 

Vertheidiger eines angenommenen Prinzips, den für feig und 
ehrlos erklärte, der nicht auf eine Veleidigung ſich durch Waffen 
Genugthuung verſchafft. 

Alfred neigte das Haupt und ſchwieg. 

— n willſt dich rächen, ſagte Guſtab weiter, an einem 
Unglücklichen, der nichts that, als daß er gehorſam war einem 
Vorurtheil, deſſen Apoſtel du biſt! Dieß iſt ein Recht, das du 
nicht haſt, das ich nie anerkennen werde. Und du, Natalie, 
warum willſt du deinen Haß gegen einen Menſchen zu Hilfe 
rufen, welchem du vielleicht einiges Mitgefühl nicht verweigern 
würdeſt, wenn du in's Innerſte ſeines Herzens ſchauen fünnteft ? 
Weißt du, wie viele Gewiſſens biſſe und Thränen ihm jener Ehrenſtreit 
gekoſtet hat, der einen Vater ſeinen Kindern, einen Bürger ſeinem Lan⸗ 
de, ihm ſelbſt einen Freund geraubt hat? Indeß die Welt ihn freiſprach 
und ſo weit ging, ſeinen Muth zu preiſen, weißt du Alles das, was 
in ſeiner Seele vorging, kennſt du die Qualen und die Anſtren⸗ 
gungen, durch die er die That zu ſichern ſuchte, die ſein Ge⸗ 
wiſſen als ein Verbrechen vor ſeiner Seele anklagte? Glaube 
mir, nicht das Opfer des Vorurtheils, das Vorurtheil allein 
muß man haſſen und bekämpfen. 5 


Guſtab ſchwieg, und keines dachte daran eine für alle gleich 
ſchmerzliche Unterredung Fortzufegen. Madame Dartheuag er: 
bob ſich, um zu Bette zu gehenz Natalie folgte ihr; Guſtav 
hielt Alfred zurük. . a 

— Ei wie, ſagte er zu ihm, als fie kaum allein waren, 
iſt es wirklich dein Entſchluß, dich zu ſchlagen? 

— Was! Sie wiſſen? ſtotterte Alfred, der entfernt nicht 
auf dieſe ſo beſtimmt geſtellte Frage gefaßt war. £ 

— Ich weiß Alles; dieſen Morgen hat ſich zwiſchen dir 
und Nonclair ein Streit entſponnen, gegenſeitige Beleidigungen 
haben Statt gefunden, und du haſt denſelben auf Morgen bis 
Sonnenaufgang im Boulogner Wäldchen beſtimmt. 

— Dieß iſt wahr. 

— Ich wiederhole meine Frage an dich; wirſt du dich 
ſchlagen? - 

— Ja. — — 

— Ungeachtet des Beiſpiels, das ich dir fo eben vorge⸗ 
ſtellt habe. * 

— Es iſt mir nicht mehr möglich, ohne Feigheit zurück⸗ 
zutreten, und ich werde nie Jemand die Macht in die Hand geben, 
mich mit dem Namen eines Feigen zu betiteln. 

— Dann, ſagte Guſtav, bleibt mir nichts übrig, als dich 
um eine Gunſt zu bitten, die du mir ſchwerlich abſchlagen wirſt, 
nämlich die, dein Zeuge zu ſein. Willſt du mich morgen, vor 
Tagesanbruch in meinem Zimmer abrufen, ſo werde ich bereit 
ſein, dich zu begleiten. . 

Am Morgen nach dieſem Abend, deſſen Zwiſchenfälle zum 
erſtenmal das einförmige und friedliche Leben unſerer Bekannten 
geſtört hatten, bemerkte Frau Darthenay beim Aufſtehen, daß 
Natalie neben ihrem Bette ſaß. Die niedergeſchlagenen, ver⸗ 
weinten Augen des Mädchens bewieſen, daß ſie eine ſchlafloſe 
Nacht gehabt hatte und die fieberhafte Röthe ihrer Wangen 
würde ſelbſt ungeübteren Augen, als denen der Mutter Guſtav's 
die Aufregung ihres Gemüths verrathen haben. 

Frau Darthenay bot bewegt Natalie eine Hand, welche 
dieſe ohne ein Wort zu ſprechen, an die Lippen drückte. 

— Kind, du biſt nicht recht klug; warum grämſt du dich 
und weinſt du? 

— Verzeihen Sie, Madame, wenn ich Sie betrübe, flehte 
Natalie, aber Sie allein konnen meine Schwachheit entſchuldi⸗ 


— 239 — 


— Was liegt 
dieſem Neide! 


gen, mein Leiden begreifen; ſeien Sie nachſichtig, und laſſen 
Sie mich bei Ihnen weinen. 

L Komm, liedes Kind, entgegnete Frau Darthenah, fie 
fanft an ſich ziehen, ich kann nicht ſehen, daß du ſo troſtlos 
biſt. Was du matt biſt! Weißt du wohl, daß wenn das fo 
fortgeht, du bald nicht mehr die lebhafte und reizende Natalie 
ſein wirſt, die alle jungen Männer bewundern und alle jungen 
Maͤdchen um ihre Friſche und Schönheit beneiden? 


mir künftig an dieſer Bewunderung und 


— Ach, du biſt ſehr krank, und es iſt Zeit, daß ich dir 
Hilfe ſende. Komm, öffne mir dein Herz, damit ich deine ein⸗ 
gebildeten Qualen heilen kann. 

Fortſetzuns folgt.) 
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Auflöſung des Logogryphs in voriger Nummer: 


Ehe. 


— —T ͤ — — —Iſn ⅛ — —— —— 
Allgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gefanntes und wirkſames Organ zur Verbreitung 
von Juſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt, 


— 


F „ 


g. 2 


Auf Befehl einer Königl. Hochlöbl. Regierung zu Oppeln ſoll der dem Königl. Fiskus und zum hieſigen Königl. 
Domainen⸗Rent⸗Amt gehörige ehemalige Franzis kaner⸗Kloſter⸗ Garten am Pzinna⸗Graben zu Ratibor, welcher 
3 Morgen 160 [JRuthen und eine bedeutende Anzahl Obſtbäume enthält, öffentlich im Wege der Lieitation an den Meiſtbietenden 
veräußert werden. Zu dieſem Zwecke wird der Unterzeichnete am 3. October d. J. von 9 — 12 Uhr Vormittag im 
Gaſthauſe des Herrn Hilmer am Ringe zu Ratibor Termin abhalten, wozu kautionsfähige Kaufluſtige eingeladen werden. 


Nachgebote nach erfolgter Lieitation werden nicht angenommen und die Verkaufs⸗ Bedingungen werden im Termine 
nen aber auch vor demſelben im hieſigen Königl. Domainen-Rent⸗Amt eingeſehen werden, 


Rybnick den 10. September 1844. 


Königl. Domainen⸗Rentmeiſter. 


—ꝓ— ———— — . ĩ— — .- — — 


Herr Gymnaſtaldirector Häniſch erzählt in Nr. 74 des Oberſchleſiſchen Ans 
zeigers einen angeblich im Rudnicker Walde gegen botaniſirende Quartaner verüb⸗ 
ten Exceß, wobei Stock und Hundepeitſche gehandhabt worden fein ſollen. Da Herr 
Häniſch den Vorfall veröffentlicht hat, ohne erſt durch Unterſuchung feſtſtellen zu 
laſſen, ob wirklich im Rudnicker Walde eine jo rohe Handlung begangen worden 
iſt, da er überdieß dem Leſer überläßt, die Quelle ſelbſt zu ſuchen, von der die Miß⸗ 
handlung harmloſer Kinder ausgegangen, ja den Vorwurf der Rohheit nach Belieben 
du auszutheilen, wo Rohheit nicht vorausgeſetzt werden darf, ohne zu beleidigen, ſo 
kann ich, als Beſitzer des Rudnicker Waldes eine jo unpaſſende Uebereilung, eine 
ſolche Zweideutigkeit nicht ungerügt laſſen. 


Denjenigen der geneigten Leſer des berührten Berichts, die mich nicht näher ken⸗ 
nen, ſei deshalb geſagt, daß ich ſeit 25 Jahren als Grundbeſitzer hieſiger Gegend die 
botaniſtrenden Gymnaſtaſten Ratibors auf meinen Fluren ungeſtört habe wandeln 
geſehen, daß ich auf die erſte Anzeige des Vaters des Gemißhandelten mit aufrichti⸗ 
gem Bedauern alle Bereitwilligkeit zur Ermittlung des Thaters und deſſen eventueller 
Beſtrafung angeboten habe. Die ohne Aufforderung geleiſtete Stellung meines ſämmt⸗ 
lichen Jägerperfonals zur beliebigen Confrontation, die Zuſendung meiner Equlpage, 
um ſchnell den Ort der Mißhandlung zu ermitteln, ſprechen dafür, wie ſehr mir die 
Aufklärung und Ahndung des Vergehens am Herzen liegt. Hätte aber nun Herr 
Director Häniſch ſeine Quartaner unter genügenderer Aufſicht botaniſiren 
laſſen, fo hätte der Erceß ohne Zweifel gar nicht Statt gefunden, denn es liegt 
die augenſcheinlichſte Wahrſcheinlichkeit vor, daß die Kinder erſt von dem Jäger ge⸗ 
warnt fein mußten, den Wald nicht zu betreten, bevor eine fo gewaltthaͤtige Abwehr 
ausgeübt wurde. 


Rudnick den 16. September 1844. v. Selchow. 


vorgelegt, koͤn⸗ 


Nolda. 


— nn. 


| fr a1 
Fließenden Caviar 
erſte friſche Sendung erhielt 
N die Handlung 
Bernhard CEecola. 
Ratibor den 17. September 1844. 
Friſches Wild iſt von jetzt an 
ſtets zu haben bei A. Heidrich. 
im Kaufmann Hornungſchen Haufes 


Wildbraten ift jeden Donner 
ſtag, und Fiſche jeden Freitag zu 
haben, auch zum Abholen bereit, bei 

Za ſch e, 
im Haufe der verw. Fr. Roſenbaum 
am großen Thore. 
— 

Eine Wohnung, beſtehend 
Stuben nebſt Alkove (oder m 99 
ben), wird für das Winterhalbjahr ge⸗ 
ſucht. Näheres jagt die Nevaction d. Bl. 


„Eine Stube mit oder ohne Meu⸗ 
les iſt zu vermiethen und vom 1. Oetbr. 
ab zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition d. Bl. 


Berpachtung. 


In meinem zu Brunnek gelegenen Haufe 
beabſichtige ich ſämmtliche Zimmer, 
die zu demſelben gehörige bequeme Stals 
lung und Wagenremiſe, ſo wie den 
ſchoͤnen und großen Obſt- und Gemü⸗ 
ſegarten, alles in beſter Ordnung und 
Zuſtande, zu jedem beliebigen Termine, 
jetzt Michaeli oder Weihnachten zu ver— 
miethen, und wollen die darauf Reflee⸗ 
tirenden ſich gefälligſt in meinem Comtoir 
neben dem Koͤnigl. Salz⸗Magazin melden, 
wo ihnen die Bedingungen vorgelegt wer⸗ 
den ſollen. 


Ratibor den 12. September 1844. 
S. Bruck, Kaufmann. 


In der Hirt'ſchen Buchhandlung in 


Ratibor iſt vorräthig: 


Der Bote, 


Volkskalender für 1815. 

Ausgabe mit dem ſchoͤnen Kunſtblatte: 
„heilige Familie“, geheftet A 11 
Sgr. und mit Papier durchſchoſſen 12 
Sgr. — mit dem Kunſtblatte: „Va⸗ 
terglück“ à 12 ½ Sgr. Der reiche eben 
ſo unterhaltende als belehrende Inhalt, 
als auch die wirklich ſchönen Kunſtbeilagen 
erwerben dieſem Kalender von Jahr zu 
Jahr mehr Abnehmer. — Eine ſehr 
werthvolle Beigabe dieſes Jahrganges iſt: 
„die Beſchreibung der einhei⸗ 
miſchen wildwachſenden Gift⸗ 
Eber mit 13 ſauber lithographir⸗ 
ten Abbildungen. 

Abgedrehte eiſerne Wagen -Achſen 
mit Stoßſcheiben und Büchſen, welche bis 
120 C Laſt tragen, zu den Preiſen von 
8 % L bis 19 RA das Paar find 
ſtets fertig zu haben 
in der Graf Renardſchen Eiſen⸗ 

Niederlage zu Oppeln und 
Gr. Strehlitz. 
— 

Eiſendrathhorden zu Braue⸗ 

reien 5 . Zwecken laͤßt nach 

a genauen Zeichnungen anfer⸗ 

tigen 

die Graf Renardſche Drathhuͤtten— 
Verwaltung in Gr. Strehlitz. 


300 


Die Dachziegelei des Fürſtl. Do: | 


minii Borutin verkauft von jetzt an 
ihr Fabrikat zu dem herabgeſetzten 

[Preiſe von 8 74 5 An für das 
Tauſend Dachziegeln loco Ziegelei. 
Beſtellungen werden zu Händen des Wirth⸗ 
ſchafts-Verwalters Fuchs zu Borutin 
erbeten. Auch 20 Schock Teichrohr, 
vorzüglicher Qualität liegen daſelbſt zum 
Verkauf. 


Verkaufs = Anzeige. 
Donnerſtag als den 19. dieſes Monats 
früh 11 Uhr werde ich vor dem hieſigen 
Mathhauſe 
2 Stück Kühe und 
1 Britſchke 
meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Schloß Ratibor den 16. Sept. 1844. 
Schwabe, Exekutor. 


Eine zweifenſtrige Stube vorn heraus 


iſt auf der langen Gaſſe und von Mis 
chaelis ab zu vermiethen. Wo? ſagt d. 
Medaction. 


Verſpätet. 

Am 4. d. M. iſt bei der Damen⸗Lie⸗ 
dertafel im Jaſchkeſchen Saale ein Res 
gen ſchirm vertauſcht worden. Der 
jetzige Beſitzer dieſes vertauſchten Schir⸗ 
mes wird gebeten, denſelben in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes abzugeben, und da— 


für den ihm gehörenden Schirm in Ems 
pfang zu nehmen. 


Eine ſichere Remiſe zur Aufbewahrung 
von verſchiedenen Kaufmannsgütern iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Wo? ſagt die Red. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Ratibor erſchien ſo eben und iſt in 
allen Vuchhan lungen Schleſiens vorräthig: 

Lieder und Litaneien 
fuͤr den Lauf des Kirchenjahres. 
Herausgegeben von H. Förſter und J. 
F. Wolf. Neue Ausgabe. 8. geh. 

Der dem heutigen Blatte beiliegende 
Proſpekt beſagt das Nähere und wird 
einer freundlichen Beachtung beſonders 
empfohlen. 


. E Etablifements - Anzeige. EM 


Einem hieſigen und auswärtigen ſehr geehrten Publikum hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich vom heutigen Tage im Hauſe des Mühlenbeſitzers Herrn 
Jaworsty auf der Oderſtraße, genannt zur goldenen Krone, 


eine Specerey,, Material-, Farbe⸗ 
Waaren⸗ und Taback⸗ Handlung 


eröffnet habe. 


Durch reelle und prompte Bedienung, als auch durch ſchöne Waare, bei den 
möglichſt billigſten Preiſen, werde trachten mir die Gunſt und das Vertrauen eines 


geehrten Publikums zu erwerben und zu erhalten. 


Ratibor den 11. September 1844. 


Einem hohen Adel und geehrten 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 


Julius ainderſch. 


Publikum in Ratibor und der Umgegend 
daß während meiner Abweſenheit das von mir 


betriebene Tapezler-Geſchäft durch den Tapezier⸗Gehülfen E. B arnitzky ſeinen 


Fortgang hat. 
als: Polſtern von 
Kiſſen f oder ohne Federn, 


Wände, Aufſtecken der Gardinen na 


Ich empfehle venfelben zu allen in dieſes Fa ehörenden Arbeite 
Schlafſopbas und Stühlen, ch geh iten, 
von Roßhaaren oder 


der Bettſchirme, Bettrahmen, Ofenſchirme, 


Anfertigen von Matratzen, 
Seegras u. d. m. Decoriren 


Tapezieren der Stuben und ſpaniſchen 
ch den neueſten Moden, auch Umarbeiten der 


Möbel mit der Verſicherung der reellſten Bedienung, und Anſatz möglichft billiger 


Preiſe. 
vollſte Vertrauen zu ſchenken. 


Ich bitte daher, denſelben mit recht vielen Aufträgen zu beehren und ihm das 


E. F 1 i 1 a, 2 
Tapezier, wohnhaft vor dem neuen Thore im Kaufe 


Ratibor den 17. September 1844. 


des Herrn Dr, Weidemann. 


Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


5 
— 


Bel A. Gumprecht in Berlin erſchien 
ſo eben und iſt vorräthig in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt' ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Luther's Wieder⸗ 
kunft u. Anſprache 
an das Geſchlecht 
dieſer Seit. 


8 Bogen. Preis 20 Hr 


Dieſe Schrift eines bekannten theo⸗ 
logiſchen Autors iſt gegen die der evan⸗ 
geliſchen Kirche feindlichen Beſtrebungen gez 
richtet und wird nicht allein als prote⸗ 
ſtantiſch⸗theologiſche Controverſe Aufmerk- 
ſamkeit erregen, ſondern auch in weites 
ren Kreiſen willkommene Aufnahme 
finden. 
Bei A. W. Hahn in Berlin iſt fo 
eben erſchienen und vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47,) ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Der Friede mit 
allen Menſchen. 


Predigt über Römer 12, 18 in der Dom⸗ 
kirche zu Berlin am 21. Januar 1844 
= gehalten von 
N. W. A. Spohn, 
Prediger in Faͤrſtenwalde. 
Geh. Preis 5 Hr 


des Allgemeinen O 
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In der C. J. Edlerſchen Buchhand⸗ 
lung in Hanau iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands, 
in Breslau und Ratibor bei Ferdi⸗ 
nand Hirt zu haben: 


Prof. Dr. A. F. Grün: 
Der 


kleine Englaͤnder, 


oder 
die Kunſt, die engliſche Spra— 
che, ohne Lehrer auf eine leichte 
und ganz faßliche Art in ei⸗ 
nigen Tagen, ſelbſt ohne vorz 
her ein Wort davon zu ver⸗ 
ſtehen, vollkommen richtig ſpre— 
chen zu lernen. 

Ein Hülfsbuch für Auswanderer und die⸗ 
jenigen, welche ſchnell engliſch lernen 
wollen. 

Dritte ganz umgearbeitete u. 
vermehrte Auflage. 

12. broch. 5 Hn 


Von einem praktiſchen Gelehrten iſt hier 
ein ſehr guter Leitfaden zur Erlernung 
der engliſchen Sprache zujammengeitellt, 
um in kürzeſter Zeit und ohne die Ermü⸗ 
dung, welche gewöhnlich das Studium 
dieſer ſchwierigen Sprache begleitet, wird 
man mit leichter Mühe in den reichen 
Scha; dieſer jetzt fo unentbehrlichen Um: 
gangsſprache eingeführt. Die ſehr ſchnell 
vergriffenen zwei erſten Auflagen verbür⸗ 
gen hinlaͤnglich die Nützlichkeit des ſchön 
ausgeſtatteten Buches, das für den Deut⸗ 
ſchen in England und Amerika unentbehr⸗ 
lich iſt. 


erſchleſiſehen Anzeigers. 


Ratibor, Mittwoch den 18. September 181. 


> 


Bei Ernft in Dutdlinburg if erſchie⸗ 
= und in allen Buchhandlungen vorrä⸗ 
thig: 

(Für Freunde der Bienenzucht) 
Praktiſcher Rathgeber zur 
Bienenzucht, 
oder Anweiſung zur Kenntniß, 
Wartung, Pflege und Benu— 

tzung der Bienen, 


„ nebſt Thomas Nutt's 
Lüftungs⸗Bienenzucht. 
Von Chriſt. 2te Aufl. 12 gGr. 
Dieſes Buch lehrt in 70 Abſchnitten 
alles das, was bei der Bienenzucht zu 
beobachten iſt, um den nur möglich größ⸗ 
ten Ertrag zu gewinnen, und ferner die 
Bienen vor manchen Anfällen zu ſichern. 
Dieſer Schatz von praktiſchen Erfahrungen 
ſollte von keinem Bienenzüchter ungeleſen 

bleiben. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Ratibor zu haben. 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen, vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47,) 
jo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor: 


die eee 
ation, 

oder 200 geheim gehaltene Recepte zu 
allen Arten von Liqueuren, mit Zeichnun⸗ 
gen über Diſtillir⸗Apparate. 20 Ar 
„Nach dieſer Anweiſung kann man die 
feinſten Liqueure zu der Hälfte des bishe⸗ 
rigen Koſtenpreiſes herſtellen. 


——— 2 


So eben iſt an alle Buchhandlungen 
verſendet worden: 


Ueber die Roth der 4 
Leinen⸗Arheiter in 
Schleſien 


und 
die Mittel ihr abzu⸗ 
helfen. 
Ein Bericht 
an das Comité des Vereins zur Abhilfe 
der Noth unter den Webern und Spin⸗ 
nern in Schleſien, unter Benutzung der 
amtlichen Quellen des Koͤnigl. Ober⸗ 
Präſidii und des Königl. Provinzial⸗ 
Steuer⸗Directorats von Schleſien ze. 
erſtattet von 
Alexander Schneer. 
gr. 8. 168 Seiten und 1 Tabelle. 
2 


0 2 
Der Ertrag iſt zum Beſten der hilfsbe⸗ 
dürftigen Weber beſtimmt. 
Berlin September 1844. 
Veit u. Comp. 


Soeben find erſchienen und bei Fer⸗ 
dinand Hirt in Breslau, (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47,) vorräthig, jo wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
2 Hirt'ſche Buchhandlung in Rati⸗ 

or 


140 Choralmelodien, 
nach Hiller in Partitur geſetzt. 
Nebſt Communiongeſängen und Reſpon⸗ 
ſorien zum Gebrauch für Seminarien, 
Gymnaſiaſten, Geſangdereine, Vürgerſchu⸗ 
len und Poſaunenchöre. 
Herausgegeben von 
H. B. Schulze. 
te vermehrte Auflage. 4. Zwickau, 
Nichter. 20 e. 


ER; 6 
mittelſt Betrachtungen über Schöpfung 
und Schöpfer, gegründet auf das allges 


K. W. E. 
Mit 1 Lithographie. Lte durchaus verb. 
und verm. Auflage. 8. Zwickau, Richter. 
1 Rh: 


— .. ——ę ᷑ e ¶⅛ U]. ³wm.ꝗW A > 


iner 


Geſchwindrechner 
nach Preußiſchen Silbergroſchen 


von 1 Pf. bis 15 Sgr. bei allen im 
Handel vorkommenden Gegenſtänden, als: 
Ellen, Maaßen, Pfunden, Stücken u. ſ. 
w. zu gebrauchen. Für jeden handeltrei⸗ 
benden Geſchäftsmann, wie für Wirth⸗ 
ſchafterinnen und Hausfrauen ein zweck⸗ 
mäßiger und ſchneller Rathgeber. 8. 
Nordhauſen, Müller. br. 7½ Ar 


Erſter Nachtrag 


zur Polizei Unterſu⸗ 
chungs⸗Ordnung 


oder ſyſtematiſch geordnete Sammlung der 

das Polizei⸗Unterfuchungs-Verfahren des 

vollſtändigenden und verbeſſernden, vom 

Jahre 1839 bis incl. 1844 publieirten 

Geſetze, Miniſterial⸗Meſeripte und Regie— 
rungs⸗ Verordnungen. 


Herausgegeben von 
W. G. von der Heyde. 
8. Magdeburg, Heinrichshofen. 25 Hr 


Die Bodenkunde, 


oder die Lehre vom Boden. 


Nebſt einer vollſtaͤndigen Anleitung zur 
chemiſchen Analyſe der Ackererden und den 
Reſultaten von 180 chemiſch unterſuchten 
Bodenarten aus Deutſchland, Belgien, 
England, Frankreich, der Schweiz, Ungarn, 
Rußland, Schweden, Oſtindlen, Weſtin⸗ 
dien und Nord-Amerika. Ein Handbuch 
für Landwirthe, Forſtmänner, Gartner, 
Voniteure und Theilungs ⸗Commiſſaire 
von 


Carl Sprengel. 
2te Auflage. Mit 1 Steindrucktafel. 
3 RW: 


gr. 8. Leipzig, Müller. 


Neu erſchienen iſt und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben; in Breslau und 
Ratibor bei Ferdinand Hirt: 


Stahlstichwerk mit 3 Prämien! 


PAYNES 


Umiversum 
III. Jahrg. 
in 12 Heften mit 48 Stahlſtichen nebſt 


Text. 
iſtes bis tes Heft. Preis 7 Ngr. 


Enthaltend: 


Die Karavane (Titelbild). — König Otto 

I. — Akropolis. — Eine Tigerjagd in 

Oſtindien. — Eiſennach. — Merkenſtein. 

— Portrait des Erzherzog Stephan. — 

Die A reiſe zur Meſſe — Stirling Caſtle. 

— Cork. — Portrait Alex. v. Humboldt's. 
— Die Söhne Eduards. 


Gratis werden gleich mit dem erſten 
Hefte als erſte Prämie gegeben: 


Illuſtrationen zur bibliſchen 
Geſchichte. 
1. Lig. 


3 ſchöne Stahlſtiche nebſt Text: 


Chriſtus zu Immaeus. — Joſun. — Der 
Einzug in die che. a 


Pagne's Uniserfum wird in geläuterter 
Auswahl mit Anſichten der ſchönſten Ge⸗ 
genden, Städte und Baudenkmale, mit 
Portraits ausgezeichneter Perſonen, volks⸗ 
thümlicher Scenen und Genrebildern ab: 
wechſeln und ſonach für alle Stände den 
angenehmſten Genuß der Unterhaltung und 
Anſchauung gewähren. Die drei Prämien 
werden mit dem erſten, ſechsten u. zwölften 
Hefte ausgegeben und haben den Werth 
von 1 Friedrichsd'or. 


London und Leipzig. 


Brain u. Payne. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


